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Stellungnahme gem. § 33 Sächsisches Naturschutzgesetz (SächsNatSchG) 

Erteilung einer naturschutzrechtlichen Befreiung von den Verboten der Verordnung des 

Regierungspräsidiums Leipzig zur Festsetzung des Landschaftsschutzgebietes „Leipziger Auwald“ 

(LSG-VO) für das Vorhaben “Auenhöfe Rittergutstraße”  

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren,  

  

der Ökolöwe – Umweltbund Leipzig e.V. bedankt sich im Namen des Landesverein Sächsischer Heimatschutz e.V. für die 

Beteiligung und die Möglichkeit zur Stellungnahme.  

 

Der Ökolöwe e.V. lehnt das geplante Bauvorhaben aus naturschutzfachlicher Sicht ab. Die Vorhabenfläche befindet 

sich in einem ökologisch und hydrologisch sensiblen Bereich der Elster-Luppe-Aue und weist aufgrund ihrer Lage 

innerhalb des Landschafts- und Vogelschutzgebiets „Leipziger Auwald“ sowie in unmittelbarer Nähe zum FFH-Gebiet 

„Leipziger Auensystem“ eine besonders hohe naturschutzfachliche Bedeutung auf. Eine bauliche Verdichtung engt den 

Biotopverbundkorridor weiter ein und begrenzt die Entwicklungs- und Wiederherstellungsmöglichkeiten der Flussaue 

langfristig.  

Die notwendige Sanierung der erheblichen Altlasten auf dem Grundstück wird ausdrücklich unterstützt, rechtfertigt 

jedoch nicht die vorgesehene Bebauung des Standorts. 

 

Gegenstand der Bewertung ist die geplante Bebauung auf dem Grundstück Rittergutstraße (Gemarkung Wahren, 

Flurstück 1/2) mit einer Wohnanlage aus drei 4-geschlossigen und fünf 3-geschossigen Gebäuden. Die Fläche liegt 

innerhalb des Landschafts- und Vogelschutzgebiets “Leipziger Auwald”. Zudem grenzt die Vorhabenfläche unmittelbar 

(Abstand <10 m) an das FFH-Gebiet “Leipziger Auensystem” an. Das Grundstück liegt im festgesetzten 

Überschwemmungsgebiet der Weißen Elster. Aufgrund der früheren Nutzung des Standorts durch einen Betrieb der 

Spezialchemie ist der Boden erheblich mit Altlasten belastet. Infolge strömt kontaminiertes Grundwasser in Richtung 

Auensee und führt dort zu erheblichen Schadstoff- und Nährstoffeinträgen. Die nachgewiesenen Gefahren für 

Grundwasser und See machen eine Altlastensanierung dringend erforderlich. 
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Beeinträchtigung der Natura-2000-Gebiete und des Biotopverbunds 
 

Die Lage der Vorhabenfläche innerhalb des Europäischen Schutzgebietsnetzes Natura 2000 verpflichtet zur Wahrung der 

funktionalen Kohärenz und zur Vermeidung äußerer Störeinflüsse. Die geplante Wohnbebauung führt zu zusätzlichen 

Licht- und Lärmemissionen, optischen Störungen sowie zu einem deutlich erhöhten Nutzungs- und Freizeitdruck durch 

die künftigen Bewohner in einem besonders sensiblen Naturraum. Besonders kritisch ist dies, weil sich die Fläche an 

einem z.T. unter 100 m breiten Engpass des terrestrischen Wanderkorridors im Biotopverbund zwischen Auensee und 

Weißer Elster befindet.  

 

Die vorliegende Natura-2000-Erheblichkeitsabschätzung schließt erhebliche Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele aus. 

Der Ausschluss beruht wesentlich auf der Wirksamkeit verschiedener Vermeidungsmaßnahmen, etwa zum Gewässer- 

und Fledermausschutz sowie insbesondere auf einem Freigängerverbot für Hauskatzen. Es bleibt jedoch offen, wie die 

Einhaltung der Vorgaben/Verbote dauerhaft rechtlich abgesichert, kontrolliert und wirksam durchgesetzt werden kann. 

Vor diesem Hintergrund bestehen Zweifel, ob erhebliche Beeinträchtigungen der vorhandenen Schutzgüter mit der 

erforderlichen Sicherheit ausgeschlossen werden können. 

 

Kritisch zu sehen ist auch der Verzicht auf eine Prüfung kumulativer Wirkungen mit anderen Plänen und Projekten. Bereits 

umgesetzte und geplante Vorhaben im Rahmen des Wassertouristischen Nutzungskonzepts der Stadt Leipzig lassen einen 

weiter steigenden Nutzungsdruck und zusätzliche Störungen im Umfeld der Weißen Elster erwarten. Hinzu kommt das 

nur rund 600 Meter entfernt, elsteraufwärts an der Friedrich-Bosse-Straße geplante Wohnbauvorhaben mit sechs 

siebengeschossigen Gebäuden und 210 Wohneinheiten, das ebenfalls im räumlichen Zusammenhang mit den Natura-

2000-Schutzgebieten steht. Mögliche kumulative Auswirkungen, insbesondere durch den zusätzlichen Nutzungs- und 

Freizeitdruck auf die Auen- und Gewässerbereiche, müssen daher in die Verträglichkeitsprüfung einbezogen und 

angemessen bewertet werden. 

 

 
Ausschluss einer zukünftigen Auendynamik 
 

Die vorgesehene bauliche Verdichtung steht in einem grundsätzlichen Konflikt mit der ökologischen und hydrologischen 

Funktion des Auenraums der Weißen Elster. Das FFH-Gebiet „Leipziger Auensystem“ dient ausdrücklich der Erhaltung 

einer naturnahen Flussauenlandschaft von Elster, Pleiße und Luppe. Geschützt wird dabei ausdrücklich auch die 

räumliche und funktionale Verknüpfung der Lebensräume zum Erhalt der ökologischen Funktionsfähigkeit. 

Aus naturschutzfachlicher Sicht ist eine weitere bauliche Inanspruchnahme des natürlichen Überschwemmungs- und 

Retentionsraums der Weißen Elster abzulehnen. Eine funktionierende Flussaue ist auf die Wechselwirkung zwischen 

Fließgewässer, Grundwasser und Überflutungsflächen angewiesen. Durch die Bebauung werden langfristig 

Entwicklungsmöglichkeiten eingeschränkt, die für die künftige ökologische Wiederherstellung und Entwicklung der Aue 

von besonderer Bedeutung sind, so wie es etwa im Rahmen des Auenentwicklungskonzepts der Stadt Leipzig erarbeitet 

wird. 

 

 

Kopplung von Altlastsanierung und Baugenehmigung 
 

Der Ökolöwe e.V.  begrüßt und unterstützt ausdrücklich die dringend notwendige Sanierung der erheblichen Altlasten 

auf dem Grundstück. Solange Schadstoffe aus dem belasteten Boden über das Grundwasser in den angrenzenden 

Auensee gelangen können, besteht aus Sicht des Gewässer- und Naturschutzes ein erheblicher Handlungsbedarf. Eine 

Sanierung der Altlast ist daher auch ein wichtiges naturschutzfachliches Ziel. 

Aus dieser Notwendigkeit folgt jedoch nicht, dass die geplante Bebauung des Grundstücks, wie bereits ausgeführt, aus 

naturschutzfachlicher Sicht zu befürworten ist. 
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Es ist kritisch zu sehen, dass die notwendige Sanierung der Altlasten offenbar von der Zulassung einer neuen 

Wohnbebauung im Landschaftsschutzgebiet und im Schutzgebietssystem Natura 2000 abhängig gemacht wird. 

Nach den vorliegenden Informationen übernimmt der Freistaat Sachsen die Kosten der Altlastensanierung auf Grundlage 

eines bestehenden Freistellungsbescheids nur im Zusammenhang mit einer Investition auf dem Grundstück. Wird das 

Bauvorhaben nicht genehmigt und zieht sich der Investor daraufhin zurück, besteht die Gefahr, dass auch die dringend 

notwendige Altlastensanierung nicht umgesetzt wird. Die Untere Naturschutzbehörde plant daher, u. a. aus Gründen des 

überwiegenden öffentlichen Interesses, das Einvernehmen für das Bauvorhaben zu erteilen. Dabei liegt jedoch das 

erhebliche öffentliche Interesse hautsächlich in der Sanierung der Altlast und Verringerung des Schadstoffeintrags in den 

Auensee. Aus Sicht des Ökolöwe e.V. folgt daraus jedoch nicht automatisch ein überwiegend öffentliches Interesse an 

der geplanten Wohnbebauung im Schutzgebiet. Eine rechtliche Prüfung dahingehend wird empfohlen. 

 

Der Ökolöwe e.V. lehnt ab, die notwendige Beseitigung einer jahrzehntealten Umweltbelastung von der Genehmigung 

einer erneuten Bebauung in Schutzgebieten und im sensiblen Überschwemmungs- und Auenbereich der Weißen Elster 

abhängig zu machen. Es muss Aufgabe der öffentlichen Hand sein, einen Weg zu finden, der beides ermöglicht: die 

dauerhafte Beseitigung der Altlast und den Schutz des ökologisch wertvollen Gewässer- und Auenraums vor weiterer 

Bebauung. 

 

 

 

Sollte eine Bebauung nicht abwendbar sein, müssen strenge Nebenbestimmungen festgesetzt und durchgesetzt werden. 

Insbesondere ist zwischen der neuen Bebauung und dem FFH-Gebiet ein ausreichend breiter, unbebauter, störungsarmer 

und möglichst naturnah entwickelter Puffer- und Entwicklungskorridor zur Weißen Elster dauerhaft zu erhalten. Auf 

ebenerdige Terrassen an der Ostseite von Haus H ist zu verzichten, um keine Anreize für eine private Nutzung des 

gesetzlich geschützten Gewässerrandstreifens und der sensiblen Uferbereiche der Weißen Elster zu schaffen. Dies ist 

zusätzlich durch eine geeignete, ausreichend dichte Strauchbepflanzung an der östlichen Grundstückgrenze zu 

unterstützen. 

Darüber hinaus ist nachvollziehbar darzulegen, wie sämtliche Auflagen und Vermeidungsmaßnahmen, die Voraussetzung 

für die Natura-2000-Verträglichkeit des Vorhabens sind, rechtlich verbindlich abgesichert, dauerhaft kontrolliert und 

wirksam durchgesetzt werden sollen. 

Bis zum Abschluss des Genehmigungsverfahrens sind die langfristigen Auswirkungen des zusätzlichen Nutzungs- und 

Freizeitdrucks sowie mögliche kumulative Wirkungen mit anderen Vorhaben umfassend zu berücksichtigen. 

 
 
Bitte beteiligen Sie uns am weiteren Verfahren, setzen sich mit den Argumenten auseinander und senden Sie uns das 

Abwägungsprotokoll nach § 33 SächsNatSchG zu. 

 

 

 

Božena Nawka 

Umweltpolitische Sprecherin 

Ökolöwe – Umweltbund Leipzig e.V. 
 

 


